
Magnitude, Richterskala

ML  =
Breitband-Stationen (Regionalnetz u.a.)

MARS-Netz (LED)

angeschlossene Telemetrie-Stationen
(SED und RéNaSS)

Telemetrie-Netz (LED)
MARS-Netz (LER)

0 50

km

UBR

BUCH

LBG

KIZ

HDH

SIND

GUT

SWS

FELD

LIBD
FBB

KTD

TOD

ABH

RUP

SPAK

IMS

FACH

FSH

RIVT

PEB

BLI

BIW

DUP

BFO

TNS

STU

ZUR

WLF

KRW

BBSLOMF

MOF

ECH

LANF

WLS

SLE

DF

CH

Freiburg

Mainz

Karlsruhe

Stuttgart

Basel

Kempten

Mannheim

Koblenz

Bad KreuznachTrier
Traben-Trarbach

Kaiserslautern

Daun

2 3 4 5 6

Aalen

Biel

Bregenz

Colmar

Frankfurt

Heidelberg

Heilbronn

KonstanzMulhouse

Saarbrücken

Strasbourg
Tübingen

Ulm

Würzburg

Wiesbaden

Zürich

Ravensburg

Feldkirch

Landeserdbebendienste kooperieren an der Rheinschiene

Abb. 1: Erdbeben in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz 1973-2001 und 
            Messstationen der Erdbebendienste (LED, LER u.a.), Daten aus LED-Bulletin

Die Erdbebentätigkeit in Deutschland konzentriert sich im Wesentlichen auf die Regionen entlang des Rheins. 
Als Nahtstelle Mitteleuropas stellt der Oberrheingraben, die Niederrheinische Bucht und das Verbin-
dungsstück am Mittelrhein eine Schwächezone dar, an der sich recht häufig tektonische Spannungen in Form 
von Erdbeben entladen. Epizentren von Beben der vergangenen drei Jahrzehnte belegen die anhaltende 
seismische Aktivität an der südlichen und mittleren Rheinschiene und an deren Flanken (Abb. 1). Auch die 
Erschütterungsereignisse in den Bergbaugebieten bei Saarbrücken sorgen immer wieder für Aufregung. 

Die Zentren der stärkeren 
Beben lagen in den ver-
gangenen Jahrhunderten 
vor allem im Raum von 
Basel und westlich von 
Köln, generell ist aber im 
gesamten Bereich des 
Rheingrabens mit Scha-
densbeben zu rechnen. 
Katastrophale Beben sind 
zwar sehr selten, bergen 
aber ein großes Risiko: in 
den Ballungszentren ent-
lang des Rheins muss mit 
Sachschäden in Milliarden-
höhe gerechnet werden.

In enger Verbindung zu 
Fachinstitutionen der Geo-
logie und Seismologie  
sind in Deutschland 
mehrere lokale Erdbeben-
messnetze installiert. In 
Baden-Württemberg ist der 
Landeserdbebendienst  
(LED) - seit 1993 am Lan-
desamt für Geologie, Roh-
stoffe und Bergbau in 
Freiburg (LGRB) - zustän-
dig für Messung, Über-
wachung, Information, 
Beratung, Vorsorge und 
Forschung in Erdbeben-
fragen.
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Rheinland-Pfalz ist jetzt diesem Beispiel gefolgt und hat einen Erdbebendienst (LER) 
am Landesamt für Geologie und Bergbau in Mainz (LGB) eingerichtet. Auch in 
Hessen und Bayern  werden  Landeserdbebendienste gegründet. Enge Verbin-
dungen bestehen seit jeher mit den französischen und schweizerischen seis-
mologischen Diensten in Strasbourg (RéNaSS) und Zürich (SED).

Das LGRB hat dem LGB beim Aufbau des rheinland-pfälzischen Erdbebendienstes 
mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Das gemeinsame Ziel der beiden Ämter, durch eine enge 
Kooperation über die Landesgrenzen hinweg Synergien zu schaffen, ist in einem ersten Schritt realisiert. 
Das rheinland-pfälzische Messnetz besteht aus acht MARS88-Messstationen der Firma Lennartz 
Electronics (Tübingen), deren Daten sich mit den baugleichen acht Stationen des baden-
württembergischen Netzes zu einem in  Hard- und Software homogenen gemeinsamen 
Überwachungsnetz ergänzen (Abb. 1). Erdbeben können jetzt auch im Grenzbereich ohne 
Einschränkung erfasst werden. Als Beispiel sind Seismogramm-Registrierungen von einem leicht 
gespürten Beben bei Eisenberg in der Pfalz abgebildet (Abb. 2). 

Zukünftige Anstrengungen zielen auf eine weitere Verbesserung des technischen und wissenschaftlichen 
Datenaustauschs.

Abb. 2: Seismogramme der Bodenbewegung bei einem Erdbeben der Stärke ML=2,5 (Richterskala) am 15.9.2001 bei Eisenberg (Pfalz),
registriert an jeweils drei Messstationen des LED und LER, mit  Angabe der Entfernungen vom Epizentrum
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